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Viertes Kapitel

Vom Staatskredit und dem Zuſammenwirken des

Kredits und anderer Urſachen , von denen die Leich;

tigkeit , Anlehen zu finden , abhängt .

I :

De. Darleiher eines Kapitals ſucht in dem Zinſe eine

Verguͤtung fuͤr die Gewinnſte zu erhalten , welche die Ver⸗

wendung der dargeliehenen Werthe zu productiven Arbeiten

abwerfen kann. Das Maaß der Zinſen haͤngt , wie man ge⸗

ſehen hat , von dem Ausgebot und der Nachfrage und in

letzter Inſtanz , von dem Vorrathe an Kapitalien und der An⸗

lagsgelegenheit ab.

Bey vollkommener Sicherheit fuͤr die treue Erfuͤl⸗

lung der Anlehensbedingungen wird der Zinsbetrag dieſes
Maas nicht uͤberſteigen . Wo die vollkommene Sicherheit
fehlt , kann der Kapitaliſt nur durch eine weitere Entſchaͤdi⸗

gung fuͤr die Moͤglichkeit des Kapitalverluſtes zum Darleihen

angereizt werden . Wenn der Schuldner die Entſchaͤdigung

für jene Gefahr durch die Bewilligung hoͤherer Zinſen leiſtet ,
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ſo nehmen dieſelben zugleich den Character einer Aſſekuranz⸗

praͤmie an .

Die Groͤße dieſer Praͤmie richtet ſich bey Privatper⸗

ſonen , die in wohlgeordneten Staaten zur Erfuͤllung ihrer

Verbindlichkeiten gezwungen werden koͤnnen, nach dem Kredit ,
deſſen der Darleiher genießt , und der zwar auch von den

moraliſchen Eigenſchaften des Schuldners , ' ) mehr aber noch

von der Meynung abhaͤngt, die man von ſeiner Zahlungsfaͤ⸗

higkeit und deren Dauer hegt .
Der Kredit , deſſen eine Regierung genießt , beruht

auf der Ueberzeugung des Publikums , daß ſie die Verbind⸗

lichkeiten , die ſie eingegangen hat , oder einzugehen im Be⸗

griff ſteht , werde nicht nur vollſtaͤndig erfuͤllen koͤnnen , ſon⸗

dern auch gewiſſenhaft , erfuͤllen wol len.

2.

Das eine Element des Staatskredits , das

Vermoͤgen zu leiſten , haͤngt von der Reichhaltigkeit der

Quelle ab , woraus die Regierungen ihre Beduͤrfniſſe ſchoͤpfen

muͤſſen , von der Faͤhigkeit , dieſe Quelle zu benutzen und von

dem Grade , bis zu welchem dieſelbe durch fruͤhere Benutzung
des Kredits ſchon erſchoͤpft iſt .

Dieſe Quelle iſt das Einkommen der Nation ,
das aus dem Product ihrer Agrikultur , ihrer Manufacturen
und ihres Handels beſtehet .

In ſo ferne bey der Abwaͤgung des Kredits die Groͤße
der Huͤlfsquellen eines Staats in Betrachtung kommt , uͤbt

*) Weil man nemlich auch bey der ſchnellſten und gerech⸗
teſten Juſtizpflege dennoch ſich nicht gerne in gerichtliche
Proceduren einläßt .



die Meynung uͤber das wahrſcheinliche raſche oder langſame

Fallen obder Steigen derſelben , die auf der Beurtheilung der

Dinge , nach natuͤrlichen Geſetzen , beruht , ſchon in der Gegen⸗

wart ihren Einfluß aus .

Wenn eine Nation im Reichthum raſch vorwaͤrts ſchrei⸗

tet , wenn ihre Kraͤfte noch einer uͤppigen hoͤhern Entwickelung

faͤhig und die Bedingungen derſelben vorhanden ſind , ſo wird

ſie, unter uͤbrigens gleichen Umſtaͤnden, eines hoͤhern Kredits

zu genießen verdienen , als wenn ſie noch auf jenen untern

Stufen der Bildung ſteht , wo die Fortſchritte langſamer ſind ,

oder , wenn ſie den hoͤchſten Punct erreicht hat , wo ſie eine

raſche Erweiterung ihrer Huͤlfsquellen nicht mehr erwarten

kann .

Bey dem Einfluß , den der Blick in die Zukunft aus⸗

uͤbt, kommt vorzuͤglich die Dauerhaftigkeit der Huͤlfsquellen
in Betrachtung . In dieſer Hinſicht erſcheint der Reichthum ,

den der Ackerbau erzeugt , dauernder und weniger dem Wechſel

der Ereigniſſe unterworfen , als die ſchoͤnen Gewinnſte der

aufbluͤhenden Induſtrie . Die Huͤlfsquellen , die in dem Schoo⸗

ſe eines Volkes liegen , und die der nahe ſchuͤtzende Arm deſ⸗

ſelben deckt , ſind ſicherer und minder vergaͤnglich , als die

Reichthumsquellen , die auswaͤrtige Beſitzungen dem entfern⸗

ten herrſchenden Lande darbieten .

3.

Wenn gleich in dem Nationaleinkommen , die

Finanzkräfte der Staaten liegen , ſo ſtehen beyde dennoch

nicht ganz in gleichem Verhaͤltniſſe . Die Faͤhigkeit , jenes

Einkommen zu den Beduͤrfniſſen der Regierungen zu be⸗

nutzen , iſt verſchieden nach der oͤkonomiſchen Lage des

Volks und nach Verſchiedenheit der politiſchen Inſtitutionen .
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In der erſten Beziehung uͤbt der Zuſtand der Produc⸗
tion, die Art , wie das jaͤhrlich geſchaffene Eigenthum unter
die Mitglieder der Geſellſchaft vertheilt iſt , und die Verſchie⸗
denheit der Quellen , woraus es entſpringt , einen Einfluß aus .

Je weiter die Kunſt , zu produciren , bey einem Volke
gediehen iſt , deſto leichter kann es nothwendige Beduͤrfniſſe
befriedigen und noch uͤberdies einen Votrath von Producten
aller Art erſchaffen , von ſeinem Geſammterzeugniß alſo ver⸗
haͤltnißmaͤßig einen groͤßern Theil an die Regierung zur un⸗
productiven Conſumtion abgeben .

Die Erhebung der Regierungsbeduͤrfniſſe wird durch die
Art der Vertheilung des Eigenthums erſchwert oder
erleichtert , in ſo ferne ſich da , wo ein großes Einkommen auf
einzelnen Puncten ſich ſammelte , leichter und ſicherer nehmen
läßt , als wo ſich die jaͤhrlich entſtehende Werthe unter die
gaaze Maſſe der Bevdlkerung gleichfoͤrmiger vertheilen , und
von dringenden Beduͤrfniſſen angezogen werden .

Die Verſchiedenheit der Quelle , woraus das jaͤhrlich
entſtehende Eigenthum abfließt , uͤbt auf die Faͤhigkeit, daſſelbe
zu Staatszwecken zu centraliſien einen Einfluß aus , in ſo ferne
mit dem Vorherrſchen der Induſtrie gewoͤhnlich jene Ungleich⸗
heit in der Vertheilung des Eigenthums verbunden iſt , und
vielleicht auch , weil es bey der Natur der Werthe , welche
Handel und Induſtrie erzeugen , leichter faͤllt , ſchickliche und
zweckmaͤßige Erhebungsformen zu finden .

Es laͤßt ſich nun ein Zuſtand der Production und der
Vertheilung des Eigenthums denken , der die Faͤhigkeit, das

Nationaleinkommen zu allgemeinen Staatszwecken zu benu⸗
tzen , aͤußerſt beſchraͤnkt . Ein Volk ohne Induſtrie , deſſen
Grund und Boden in kleinen Parcellen unter einer großen
Anzahl Eigenthuͤmer vertheilt iſt , die mit Müuhe die nothwen⸗
digſten Beduͤrfniſſe fuͤr ſich und ihre Familien durch angeſtreng⸗



te Arbeit dem Boden abdringen ; ſtelle man dagegen eine

Nation , die weit vorangeſchritten in der Kunſt zu produciren,

durch große Kapitalien , das fruchtbare Huͤlfsmit : el der Pro⸗

tuction , maͤchtig unterſtuͤtzt, die jaͤhrlich geſchaffenen Werthe in

ſetr ungleichem Verhaͤltniſſe unter die Mitglieder der Geſell⸗

ſwaft vertheilt ſieht . Von einem gleichen Betrage des Na⸗

tionaleinkommens wird dieſe letztere , ohne ſich große Entbeh⸗

rungen auflegen zu muͤſſen , verhaͤltniß maͤßig
weit meht an

die Regierung zur Beſtreitung ihrer Beduͤrfniſſe abgeben koͤnnen,

als jene .

So ſcheint es . Aber in der Wirklichkeit wird die

Wirkung dieſer in den Zahlen liegenden Verſchiedenheit durch

mächtige moraliſche Gegengewickte mehr oder minder wieder

aufgehoben , und unter Nationen , die einander an Cultur

gleich oder nahe ſtehen , und durch lebhaften geiſtigen und

merkantiliſchen Verkehr verbunden ſind , kann jene Verſchie⸗

denheit nie ſo groß ſeyn , daß nicht das Nationaleinkommen
als der ſicherſte und richtigſte Maasſtab fuͤr die Huͤlfsquellen
der Regierungen bey Vergleichungen , die man zwiſchen ſol⸗

chen Nationen anſiellt , unter Modifikationen gelten kann , die

ſogleich beruͤhrt werden ſollen .

Wo die Kunſt , zu produciren große Fortſchritte gemacht⸗

da erweitert ſich auch der Kreis der Beduͤrfniſſe des Volks.

Die Entbehrung des gleichen Genuſſes faͤllt nach dem Grade

des angewoͤhnten Beduͤrfniſſes relativ ſchwerer oder leichter ·

Die Faͤhigkeit, einen Theil des Nationaleinkommens zu cen⸗

traliſiren , iſt daher bey verſchiedenen Voͤlkern nicht nach dem

Grade verſchieden , in welchem bey gleicher Volkzahl das Na⸗

tionaleinkommen des einen oder andern groͤßer oder kleiner iſt .

Das Uebergewicht , das ein Volk uͤber das andere in

der Kunſt zu produciren erlangt , kann , wenn ſie durch gei⸗

ſtigen und merkantiliſchen Verkehr in lebhafter und mannig⸗
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faltiger Beruͤhrung ſtehen , nicht von ſehr langer Dauer

ſeyn.

Die Fortſchritte , die das eine in dieſer Kunſt gemacht
hat , werden von dem andern eifrig aufgenommen werden .
Wenn im erſten Beginnen die Nation , welche zuerſt die

Fruͤchte ſeiner erhoͤhten Induſtrie geerndtet hat , noch durch
die gewonnene Anhaͤufung ſeines Kapitals , eine Ueberlegen⸗
heit behauptet , ſo wird dieſe in gleichem Verhaͤltniſſe abneh⸗

men , als die andern Nationen durch den Nacheifer im Kunſt⸗
fleiße ebenfalls den Vorrath ihrer Kapitalien zu vermehren all⸗

maͤhlig in den Stand geſetzt werden .

Wenn auf der einen Seite die Ungleichheit in Verthei⸗
lung des Einkommens die ſtaͤrkere Beſteuerung des luxurioſen
Aufwands der Reichen moͤglich macht , ſo ſetzt auf der andern
Seite der in jedem Gemeinweſen unabwendbare Einfluß der

Reichen ſolchen Auflagen , die ſie in erhoͤhtem Maaße treffen
ſollen , einen um ſo kraͤftigern und wirkſamern Widerſtand
entgegen , je groͤßer jene Ungleichheit , je uͤbermaͤchtiger daher
der koncentrirte Reichthum geworden . Die Erfahrung in ſol⸗
chen Laͤndern lehrt , daß die Reichen der Regierung lieber auf
hohe Zinſen leihen , als vom großen Einkommen Steuer ent⸗

richten , und daß eine Regierung , die in einer Reihe von Jah⸗
ren jede Oppoſition gegen ihre Plane und oft bey ſehr zwei⸗
felhaften Unternehmungen uͤberwunden hat , ihre wohlberechneten
Finanzprojekte , welche dem Intereſſe des großen Reichthums
nahe treten , leicht ſcheitern ſieht .

Was endlich die Verſchiedenheit der Quellen
betrifft , woraus das Einkommen einer Nation abfließt , ſo
wird ein Land , wo die Induſtrie und der Handel vorherr⸗
ſchen, immer mit groͤßerer Leichtigkeit augenblicklich be⸗
deutende Steuern aufbringen , aber fuͤr die Dauer muß es



einer weiſen Verwaltung gelingen , beyde Zweige in gleichem

Maaße zu benutzen .

Wo es ſich um die nachhaltige Benutzung der Huͤlfs⸗

quellen eines Landes und um Vergleichungen zwiſchen Voͤl⸗

kern handelt , die auf ohngefaͤhr gleicher Stufe der geiſtigen

Entwickelung ſtehen und durch einen regelmaͤßigen lebhaften ,

Verkehr verbunden ſind , da wird alſo die Faͤhigkeit, das Na⸗

ionaleinkommen zu Staatszwecken zu benutzen , nie ſehr be⸗

deutend verſchieden ſeyn , und dies Einkommen ſelbſt zu⸗

gleich als ohngefaͤhrer Maasſtab fuͤr die Huͤlfsquellen der Re⸗

gierungen angenommen werden duͤrfen .

Die Modifikationen , welche dieſe Faͤhigkeit durch po⸗

litiſche Einrichtungen erleiden kann , ſind ſo mannigfal⸗
tig , daß eine nähere Entwickelung zu weit fuͤhren wuͤrde. Im

Allgemeinen darf man aber auf die Geſchichte geſtuͤtzt anneh⸗

men , daß ſie in gleichem Grade waͤchst, als die Formen der

politiſchen Inſlitutionen geeignet ſind , dem Publikum eine

genaue Kenntniß der Staatsbeduͤrfniſſe und die Ueberzeugung

von der Nothwendigkeit der Entbehrungen zu geben , die man ihm

auflegt . Unter ganz gleichen Verhaͤltniſſen wird dieſelbe Laſt,
wenn man ihre Groͤße und Urſachen kennt , leichter getragen ,

als wenn die Schaͤtzung jener Groͤße und die Erwaͤgung jener

Urſachen nur der Ahndung der Steuerpflichtigen oder der

uͤbelwollenden Uebertreibung der Unzufriedenen , deren es uͤber⸗

all giebt , uͤberlaſſen wird .

4.

Ein Staat , der ſeinen Kredit benutzt , verfügt uͤber die

Huͤlfsmittel , die er in dem kuͤnftigen Einkommen des Vol⸗
kes zu finden hofft . Es leidet keinen 3weifel , daß

die Benutzung dieſer Huͤlfsquelle begrenzt iſt .
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Wenn ſich auch nicht beſtimmt angeben laͤßt, wie ſtark und
ſchnell das Einkommen einer Nation noch wachſen , und der
wievielte Theil dieſes Einkommens fuͤr allgemeine Zwecke
geſammelt werden kann , ſo weiß man doch , daß es eine
Grenze giebt , die man nicht uͤberſteigen darf , ohne das
Kapital des Landes anzugreifen , die Quelle ſelbſt , aus der
man ſckoͤpfen will , zu zerſtoͤren und das Volk in Armuth
und Verzweiflung zu ſtuͤrzen . Je mehr man ſich dem hoͤch⸗
ſten Puncte der Beſteurung naͤhert, deſto druͤckender und un⸗
productivet wird jede neue Steuer , deſto mehr iſt der Kredit

gefaͤhrdek .
Das gegenwaͤrtige Geſchlecht will leben , das Volk ſei⸗

nen Unterhalt , die Regierung die Mittel zur Erhaltung des

Gemeinweſens Dieſe Beduͤrfniſſe des Augenblicks verſchlingen ,
wenn ſie damit in Conflict gerathen , alle andere Intereſſen ;
nur von dem Ueberſchuß vermag man die Anweiſungen der
Vergangenheit zu honoriren .

Wenn es fehlt , muß , um die lebende Generation von
dem Untergange zu retten , um die Regierung durch Entzie⸗
hung der Mittel , deren ſie bedarf nicht aufzuloͤſen, derjenige
nachſtehen , der jene Anweiſungen befitzt.

Dieſe Gefahr iſt bey einer gerechten und weiſen Regie⸗
rung nicht vorhanden , ſo lange in gewoͤhnlichen Zeiten die

gewoͤhnlichen Regierungsbeduͤrfniſſe und die Zinſen der Staats⸗
ſchuld zuſammengenommen , noch weit unter dem Betrage der
Steuern ſtehen , die das Volk bey aͤußerſter Anſtrengung zu
tragen faͤhig iſt .

Wo die gewoͤhnliche Staatsexigenz ſchon dieſen Betrag
in Anſpruch nimmt , da kann jeder Zufall , der das Nominal⸗
einkommen verkuͤrzt, jedes innere Ereigniß, das auf die Faͤ⸗
higkeit , dieſes Einkommen zu centraliſiren , nachtheilig wirkt ,
jede außerordentliche , durch aͤußere Umſtaͤnde hebeygefuͤhrte An⸗
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ſtrengung , die zur Erhaltung der Unabhaͤngigkeit und Sicher⸗

heit der Nation nothwendig wird , die Mittel zur Zins⸗ und

Kapitalzahlung verkuͤrzen , und bey dem beſten Willen der Re⸗

gierung den Kredit zernichten .

5. •

Die Ueberzeugung , daß eine Regierung lederzeit den

feſten und ernſten Willen haben werde , ihre eingegangenen

Verbindlichkeiten treu und puͤnctlich zu erfuͤllen, haͤngt von

dem Benehmen derſelben ab , von der Lage , in der ſie ſich

befindet , von den conſtitutionellen Einrichtungen und im nem⸗

lichen Verhaͤltniſſe , als dieſe unwirkſam ſind , vorzuͤglich von

dem Geiſte , der die ganze Verwaltung beſeelt .

Eine Regierung , die von dem Gefuͤhle der Gerechtigkeit

durchdrungen iſt , wird ihre Pflichten gegen die Perſonen , die

ihr im Vertrauen auf die Heiligkeit der offentlichen Verſpre⸗

chungen ihr Vermoͤgen anvertraut haben , ſo lange erfuͤllen,

als es ihr moͤglich iſt . Keine Ruͤckſicht auf das Mißvergnͤ⸗

gen , das die Erhoͤhung der Abgaben erregen kann , wird ſie,

ſtark durch das Bewußtſeyn der Gerechtigkeit ihrer Maasregeln

und durch den Beyfall aller Gutgeſinnten alle Mittel erſchö⸗

pfen , die ihr das Nationaleinkommen gewaͤhrt. Eine ſolche Re⸗

gierung kann nur durch großes , außerordentliches , unerwar⸗

tetes Ungluͤk auf den Punkt gerathen , wo ſie dem Geſetze

der Unmoͤglichkeit unterliegt . Die Quelle des Uebels kann

dann nur in den Anſtrengangen fuͤr das höͤchſte und gerechte

Intereſſe der Nation liegen . Sie wird dann , wenn ſie ſich

wieder aufrichtet , alle Mittel aufbieten , um die Wunden , die

fruͤheres Mißgeſchick geſchlagen , wiederum zu heilen.

Jede rechtmaͤßige Regierung genießt des Vertrauens , das

man in Hinſicht auf die Feſtigkeit ihres Wollens gegen ſie



hegt , ſo lange , als ſie fortfaͤhrt, ihre Verbindlichkeit puͤnctlich
zu erfuͤllen , und wird ſie durch ungluͤckliche Ereigniſſe ſo ſehr
geſchwaͤcht, daß es ihr an Kraͤften hiezu gebricht , ſo wird
der Nachtheil fuͤr den oͤffentlichen Kredit in dem nemlich en
Maaße ſich vermindern , als man die Unterbrechung der Erfuͤl⸗
lung ihrer Verbindlichkeiten mit groͤßerer Sicherheit lediglich auf
Rechnung des Ungluͤcks ſetzen kann , und der Kredit muß ſich
dann um ſo ſchneller wieder heben , wenn guͤnſtige Ereigniſſe
die Kraft zu leiſten erhoͤht haben .

6.

Die groͤßere oder geringere Faͤhigkeit eines
Volkes , bedeutende Kapitalüberſchuͤſſe zu ſam⸗
meln , iſt kein Maasſtab fuͤr die Groͤße des No⸗

minaleinkommens , und der Staatskredit , deſſen
Elemente ſo eben feſtgeſtellt wurden , haͤngt von
jener Faͤhigkeit nicht ab .

Ein reiches , und in der Kunſt zu produciren weit vor⸗
angeſchrittenes Volk , hat bey einer gleichen Volkszahl ein groͤße⸗
res Einkommen , als ein anderes , das ihm in beyden Ruͤck⸗
ſichten nachſtehet .

Wir haben geſehen , daß die nachhaltigen Huͤlfsquellen
der Regierungen ohngefaͤhr in geradem Verhaͤltniſſe mit
dieſem Einkommen ſtehen . Wenn man annimmt , daß bey
reichern Voͤlkern verhaͤltnißmaͤßig ein groößerer Theil deſſelben
zu Staatszwecken centraliſitt werden kann 8. B . ſtel , waͤh⸗
rend man die hoͤchſte Grenze der Beſteurung bey andern nur
3. B . auf 8 oder rtel ſetzen wollte , ſo kann die Verſchiedenheitder
Verhaͤltniſſe, von denen die Faͤhigkeit, große Kapitalien anzu⸗
haͤufen, abhaͤngt, doch in einem weit ſtaͤrkern Verhaͤltniſſe
wachſen .



Die Induſttie und der Handel eines Landes koͤnnen im⸗

mer mehr vorherrſchend werden , die wachſende Ungleichheit

des Vermoͤgens kann die jaͤhrlich entſtehende Werthe immer

mehr in einzelnen Haͤnden concentriren , die fortgeſetzten An⸗

lehen koͤnnen den Reiz zur Sammlung unterhalten , und es

kann auf dieſe Weiſe geſchehen , daß die Reichen , die uͤber

Millionen gebieten , der Regierung immer groͤßere Sum⸗

men zum Leihen anbieten , waͤhrend das Volk immer weni⸗

ger faͤhig wird , hohe Steuern zu bezahlen . Dies kann ſo

lange fortgehen , bis Alles , was das Volk von dem Ertrag

des Ackerbaues , ſeiner Manufacturen und ſeines Handels moͤg⸗

licher Weiſe abzugeben vermag , in die Staatskaſſe abfließt ,

um neben den laufenden nothwendigen Staatsbeduͤrfniſſen die

Zinſen der Staatsſchuld zu beſtreiten . Dann wird das Leihen

ein Ende haben , wenn auch bey einzelnen Mitgliedern der Ge⸗

ſellſchaft noch ſo große Kapitalien exiſtiren .

Als das ehemalige Holland die aͤußerſte Grenze der Be⸗

ſteuerung erreicht hatte , derſelben wenigſtens nahe ſtand , nah⸗
men allmaͤhlig ſeine Huͤlfsquellen ab , und bey der franzoſi⸗

ſchen Occupation war ſein Kredit zernichtet , obwohl bey den

Reichen des Landes noch große Kapitalien vorhanden waren ,

die um maͤßige Zinſen der Regierung haͤtten geliehen werden

koͤnnen , waͤre es moͤglich geweſen , von dem Nationaleinkom⸗

men einen groͤßern Theil fuͤr die Staatskaſſe zu centraliſiren .

Dagegen kann eine Nation die Mittel beſitzen , die

Zinſen einer Schuld zu fundiren , und die Schuld ſelbſt nach und

nach abzutragen , ihr Vermoͤgen zu leiſten , kann unbezweifelt

ſeyn, aber die umlaufenden Kapitalien ſind nicht von der Art ,

und nicht auf ſolche Weiſe vertheilt , daß ſie ſchnell geſam⸗

melt und der Regierung angeboten werden koͤnnen. Es ſteht

in dieſer Hinſicht mit den Regierungen nicht anders als mit

Privaten . Wer in einer gewerbſamen großen Stadt wohnt ,
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wird leichter Kapitalien finden , als der entfernt auf dem
Lande wohnende Mann von gleichem Vermoͤgen und bey
gleichem Zutrauen in ſeine Rechtlichkeit und Zahlungsfaͤhig⸗
keit , in einem Umkreis zu finden vermoͤchte, der einen eben
ſo großen Reichthum , als jene Stadt beſitzt , in ſich ſchließt,
aber einen Reichthum , der in andern Dingen beſteht und
anders vertheilt iſt .

So haͤngt auch die Verſchiedenheit , die ſich in der Leich⸗
tigkeit , Anlehen zu finden , bey Vergleichung verſchiedener
Laͤnder und Staaten zeigt , nicht von der Groͤße ihres Ge⸗

ſammtreichthums , ſondern zugleich von der Natur deſſelben und
der Art der Vertheilung ab .

Die Staͤrke des Kredits hat daher keinen Einfluß
auf die Groͤße desjenigen Theiles der Zinsrente , der fuͤr den

uͤberlaſſenen Gebrauch eines Kapitals entrichtet werden muß,
und der lediglich von dem Vorrath der diſponibeln Kapitalien
und der Nachfrage abhaͤngt; und ſo wenig der Kredit ſolche
diſponible Kapitalien zu erſchaffen vermag , ſo wenig er⸗

zeugt der Vorrath an ſolchen Kapitalien den Staatskredit ,
wenn gleich beyde aus derſelben Wurzel zu entſpringen pfle⸗
gen .

2

Die Vortheile , welche ein bluͤhender Staatskredit
der Regierung und dem Volke gewaͤhrt, ſind ſo mannigfaltig
und ſo groß , daß ſeine Befeſtigung und Erhaltung zu den
erſten und wichtigſten Sorgen einer weiſen Regierung ge⸗
hoͤrt.

Bey der Groͤße des Aufwandes , den nach den Veraͤn⸗
derungen , welche die Kriegskunſt erlitten , die Rriege der neu⸗

ern Zeit erheiſchen , iſt die Sammlung von Schaͤtzen , um auf
14
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moͤgliche Faͤlle geruͤſtet zu ſeyn , ein unzureichendes und bey

dem regen Leben der Gewerbe , welche jedes Kapital in An⸗

ſpruch nehmen , ein unzweckmaͤßiges Mittel geworden . Haͤtte

England ſo vieles baares Geld in ſeiner Schatzkammer ange⸗

haͤuft gehabt , als in ganz Europa vorhanden iſt , die Summe

wurde bey weitem nicht hingereicht haben , um die Koſten

des letzten Krieges zu beſtreiten , ſo weit ſie durch Anlehen

gedeckt wurden .

Der Kredit ſetzt eine Nation in den Stand , ihre Kraͤf⸗

te zum Angriff oder zum Widerſtand gegen fremde Angriffe

wirkſam zu gebrauchen , und imentſcheiden den Momente auf

einen Punkt zu leiten . Man ſucht durch momentane An⸗

ſirengungen drohenden bleibenden Verluſt abzuwenden , oder

dauernden Gewinn zu erkaͤmpfen . Wo nicht ein gluͤkkliches

Kriegsgeſchick die Buͤrde allein auf den unterliegenden Theil
waͤlzt , und die gegenwaͤrtigen Huͤlfsmittel nicht reichen , da

muß man die Zukunft belaſten . Es haͤngt von dem einen

Theile nicht ab , das Maas , bis zu welchem er in dieſem

Falle ſeinen Kredit benutzen will , zu beſtimmen ; der An⸗

ſtrengung des einen folgt uͤberbietend die Anſtrengung des

andern .

Mit dem Kredit ſteigt daher die politiſche Macht des

Staats ; er gewinnt dadurch an Unabhaͤngigkeit und Selbſt⸗

ſtaͤndigkeit.

Ohne die Geſetze der Dankbarkeit gegen die Befreyer

Europa ' s zu verletzen , ohne dem Geiſte , dem die Fuͤhrung

der Dinge und der Hingebung und Aufopferung , denen der

Vollzug uͤberlaſſen war , zu nahe zu treten , darf man fragen :

ob ohne den Kredit , der die brittiſche Regierung in den

kritiſchen Momenten des letzten Krieges ſo maͤchtig zu wirken

in den Stand ſetzte , die Sachen in Curopa nicht eine andre ,

ungluͤckliche Wendung haͤtten nehmen koͤnnen ? Vielleicht waͤ
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re es den niedergebeugten Nationen Europa ' s nicht fruͤher
gelungen , ſich wieder aufzurichten , als nachdem die Unter⸗

druͤckung vollendet geweſen , die Kraft , die ſie bewirkt , beym

Mangel des Widerſtandes allmaͤhlig erſchlafft worden , und

das Gefuͤhl der locker gewordenen Bande die ſchweigen de
Verzweiflung zum neuen Kampfe geweckt haͤtte.

Da außerordentliche Ereigniſſe , welche erhoͤhte , die Re⸗

ſourgen des Augenblicks uͤberſteigende Anſtrengungen gebieten ,
im Laufe der Zeiten nie ausbleiben , ſo ſichert ſich eine Na⸗
tion fuͤr ſolche Faͤlle bey treuer Bewahrung ihres Kredits die

moͤglichſt wohlfeile Huͤlfe .
Je feſter der Glaube an die redliche , treue Erfuͤllung

der oͤffentlichen Verbindlichkeiten wurzelt , deſto weniger hat
die Regierung als Praͤmie fuͤr die Gefahr zu entrichten , die

der Glaͤubiger zu uͤbernehmen in der Meynung ſtehen kann .

Sie darf auch auf den Beyſtand des Kapital⸗
reichern Auslandes zaͤhlen , und wird dadurch in den

Stand geſetzt , in Nothfaͤllen , welche Anlehen erheiſchen , die

Kapitalkraͤfte des eigenen Landes zu ſchonen .
In ruhigen Zeiten vorzuͤglich wird ein Land , deſſen

Ackerbau , Manufacturen und Handel noch faͤhig ſind , bedeu⸗

tende Kapit alien aufzunehmen , und das eine in hohen Zinſen

ſtehende innere Schuld beſitzt , durch die Stärke ſeines Kredits

den Vortheil haben , daß ihm vermittelſt ſeiner uͤbertragbaren
Schuldſcheine fremde Kapitalien zufließen , die ſeine Induſtrie
befruchten und auf dieſe Weiſe ſein Nationaleinkommen ver⸗

mehren .

8.

Aller dieſer Vortheile entöehrt eine Regierung , die durch
Ungluͤck oder durch eigenes Verſchulden ihren Kredit erſchuͤt⸗
tert ſieht . Aber die Folgen des verſchuldeten Mißkre⸗

14 *
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dits ſind dauernder und druͤckender, als diejenigen , die aus

großem Ungluͤcke hervorgehen . In dem letzten Falle muß

man bey voller Erſchoͤpfung der Reſourcen alle Kreditopera⸗

tionen aufgeben ; vermehren ſich dieſe , ſo erwacht das Vertrauen

ſchnell wieder .

Wenn es aber nur an zweckmaͤſiger Benutzung der vor⸗

handenen Huͤlfsquellen und an Regelmaͤßigkeit und Puͤnktlich⸗

keit in Erfuͤllung der gegen die Staatsglaͤubiger beſtehender Ver⸗

bindlichkeiten gebricht , ſo findet man wohl noch Gelegenheit

zum Leihen , aber man muß die geringſte Huͤlfe theuer erkau⸗

fen und auf die Dauer weit mehr aufwenden , als noͤthig ge⸗

weſen , um den gleichen Zweck, bey groͤßerer Sorgfalt fuͤr die

Erhaltung des Kredits , zu erreichen .

Eine laͤngere andauernde Unterbrechung

der regelmaͤßigen Erfuͤllung der oͤffentlichen

Verbindlichkeiten gegen die Staatsglaͤubiget

erzeugt Nachtheile , die auf keine Weiſe wieder

voll ſtaͤndig gut gemacht werden koͤnnen .

Die Staatsſchuldſcheine gehen von Hand zu Hand .

Ein großer Theil der Glaͤubiger beſteht aus Perſonen , die

nur auf kurze Zeit ihre diſponibeln Kapitalien in den oͤffent⸗

lichen Fonds niedergelegt haben . Jeder , der ſich im Augen⸗

blick des Mißkredits genoͤthigt ſiehet , ſein Eigenthum zu ver⸗

aͤußern, erleidet einen Verluſt , den ihm die ſpaͤtern kraͤftigſten

Maaßregeln der Regierung , den Kredit wieder herzuſtellen ,

nicht zu erſetzen vermoͤgen . Der Vortheil fließt Perſonen zu,

die keinen Schaden erlitten haben . Die Hoffnung auf Ver⸗

beſſerung der Sachen wird zwar jenen Verluſt vermindern ,

aber bey lange andauerndem Mißkredit , wird ſie immer ſchwaͤ⸗

cher werden , die Zahl der urſpruͤnglichen Beſitzer der Schuld⸗

ſcheine wird ſich immer mehr vermindern , die verſpaͤteten Maaß⸗
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regeln der Regierung werden in gleichem Grade immer weni⸗
ger ihren Zweck erreichen . 9)

Der Mißkredit eines nicht Zinstragenden
zwangsweiſe umlaufenden Papiergeldes ſchlaͤgt
auf einzelnen Punkten bisweilen minder tiefe Wunden , aber
deſto groͤßer und furchtbarer ſind die Nachtheile , die er der gan⸗
zen Geſellſchaft zufuͤgt, und deſto weniger laͤßt ſich der Scha⸗
den , den Einzelne erleiden , wieder verguͤten .

Bey der allmaͤhligen Verſchlimmerung des Papiergeldes
vertheilt ſich der Verluſt unter das ganze verkehrende Publi⸗
kum ; aber die Schwankungen und die Unſicherheit des Geld⸗
preißes verhindern die nuͤtzlichſten Creditoperationen unter Pri⸗
vatleuten , und hemmen auf mannigfaltige Weiſe den innern
und aͤußern Verkehr .

Wo es noch nicht deprezirt iſt , da iſt es zwar kein
wirkliches Uebel , aber die Gefahr , daß es eines werde , iſt vor⸗
handen , und ſchon die Vorſtellung dieſer Gefahr kann bey dem
geringſten Anlaſſe verderblich wirken .

Wo die Depreciation , die der Mißkredit herbeygefuͤhrt ,
nur voruͤbergehend und unbedeutend iſt , da erfor⸗
dert das oͤffentliche Intereſſe , daß alle Mittel angewendet
werden , um das Papier auf ſeinen urfpruͤnglichen Werth zu⸗
ruͤckzufuͤhren, und ſo ſchleunig als moͤglich die baare Circulation
herzuſtellen . Wo ſie aber einen Zeitraum von vielen Jah⸗
ren einnimmt , und zugleich ſehr bedeutend war , da iſt

* ) Dieſe Verhältniſſe ſind bey der Frage zu berückſichtigen ,wie ein Staat , der ältere und neuere Schulden hat ,deren Entſtehung eine Periode des Mißkredits trennt ,die zur Herſtrllung ſeines Credits diſponibeln Mittelbenutzen ſoll .
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es eine falſche Gerechtigkeit , die dieienigen anrufen , welche ˖

die vollſtäͤndige Einloͤſung nach dem Nominalwerthe ver⸗

langen . Einmal kann es nicht anders ſeyn , als daß die

Depreciation nach Verhaͤltniß der Emiſſionen zunahm , und daß

die Werthe , welche die Regierung gegen das ausgegebene Pa⸗

pier erhalten hat , nach Maaßgabe der Vermehrung immer

meht von dem Nominalwerthe des Geldes abwichen . Die Ge⸗

rechtigkeit kann alſo nicht verlangen , daß die Regierung mehr

zahle , als ſie empfangen hat . Dagegen wird man wollen ,

daß ſie ihr Geld wenigſtens um den ausgegebenen Werth ein⸗

loͤſe. Allein nur diejenigen haben einen Anſpruch auf Erſatz ,

welche durch das allmaͤhlige Sinken des Papiergeldes einen Ver⸗

luſt erlitten haben . Dieſe Perſonen und den Betrag des Ver⸗

luſtes bey dem Schwanken der Preiße auszumitteln , iſt , leicht

begreiflich , eine reine Unmoͤglichheit. Nun kann aber die Ge⸗

rechtigkeit nicht wollen , daß Individuen , die im Augenblick ,

da die Regierung die Einloͤſung beſchließt , zufaͤlliger Weiſe ſich

im Befitze bedeutender Summen befinden , die Entſchaͤdigung

fuͤr die Verluſte erhalten , die fruͤhere Beſitzer vor laͤngerer Zeit

erlitten haben . Dieſe Letzteren haͤtten nach der Theorie des

Agioteurs , zu ihrem fruͤhern Verluſte noch einen weitern zu

uͤbernehmen , der eben ſo groß waͤre, als ihr Beytrag zu den

Steuern , die zur Bewirkung der vollſtaͤndigen Einloͤſung um⸗

gelegt werden muͤßten.

Die Betrachtung der Verhaͤltniſſe , die aus der Cteation

eines Papiergeldes und der ausſchweifenden Vermehrung deſſel⸗

ben entſpringen , gewaͤhrt daher nicht die Ueberzeugung , daß

die Pflicht der Regierung eine vollſtaͤndige Einloͤſung nach dem

Nominalwerthe erheiſche , aber in hohem Grade den Wunſch,

daß nie ein ſolches gegen edle Metalle nicht jederzeit umſetz⸗

bares Papier eingefuͤhrt , und daß da , wo es exiſtirt , ſeiner



weitern Depreciation Einhalt gethan , und es ſo ſchnell als moͤg⸗
lich ganz hinweggeſchafft werden moͤge.

9.

Wenn man den Zinsfuß , zu dem Kapita⸗
lien in den oͤffentlichen Fonds verſchiedener
Staaten angelegt werden koͤnnen , vergleicht ,
ſo iſt es oft ſchwer zu ſagen , ob die Seltenheit
der Kapitalien in dem ſchuldenden Lande , oder

Mißtrauen in die Huͤlfsquellen deſſelben , oder

Mangel an Vertrauen zur Regierung die Ur⸗

ſache der Verſchiedenheit ift .
Daß das Publikum haͤufig ſehr irrige Urtheile faͤlle, und

der Vorzug , den man einem oder dem andern Papier in der

merkantiliſchen Welt beylegt , oft auf ganz truͤgeriſchen An⸗

ſichten , oder auf einer eingewurzelten aus fruͤheren laͤngſt
veraͤnderten Verhaͤltniſſen hervorgegangenen Vorliebe beruhe,
hat die Erfahrung nur zu haͤufig gelehrt , und zu haͤufig ha⸗
ben Tauſende einen ſolchen Itrthum theuer bezahlt . Daher
iſt es von Intereſſe , die wahren Fundamente des Credits zu

unterſuchen .

Der Umſtand , daß ſich die Schuldſcheine der Regie⸗
rungen leicht von einem Beſitzer auf den andern uͤbertragen
laſſen , bewirkt , daß die Verhaͤltniſſe des Augen⸗
blicks einen großen Einfluß ausuͤben, und daß ſelbſt der

nahen Zukunft zu wenig Rechnung getragen zu werden

pflegt .

Jeder Inhaber von Staatspapieren , und wer im Be⸗

griffe ſteht , ein Kapital in den oͤffentlichen Fonds nieder⸗

zulegen , zieht in der Regel nur die gegenwaͤrtigen Umſtaͤnde
zu Rathe , weil er ſich ſchon ſo viel Einſicht und Klugheit
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zutraut , daß er beym ungluͤcklichen Wechſel der Dinge , noch

bey guter Zeit , und ehe ein merkliches Sinken eingetreten , ſei⸗

ner Schuldſcheine ſich wieder zu entledigen wiſſen , werde .

Wenn die Regierungen von dieſem Selbſtvertrauen der Glaͤu⸗

biger oft geraume Zeit hindurch Nutzen ziehen , ſo kann ihnen

der geringſte Zufall , der die Inhaber der Staatsſchuldſcheine

aus ihrer Sicherheit aufſchreckt , um ſo verderblicher werden ,

da dann eine große Anzahl derſelben um ſich vor den ſpaͤtern

nachtheiligen Folgen der eingetretenen oder bevorſtehenden Ver⸗

aͤnderungen zu ſichern , den naͤmlichen Augenblick benutzen will ,

auf ſolche Weiſe daher oft gerade in dem Moment , wo die

Regierung der Huͤlfe der Kapitaliſten am meiſten bedarf ,

einen allgemeinen Schrecken verbreitet , und eine fuͤr den Cre⸗

dit der Regierung unguͤnſtigere Meinung erregt , als aus ei⸗

ner ruhigen Betrachtung der wirkenden Urſachen hervorgehen
wuͤrde.

Der groͤßte Theil des Publikums pflegt ſich in ſeinen

Urtheilen von aͤußern Erſcheinungen leiten zu laſſen , von

denen er auf ſolche Urſachen zuruͤckſchließt, die gewoͤhnlich

aͤhnliche Erſcheinungen hervorbringen , und der regelmaͤßige

gewohnte Gang der Dinge verbirgt oft die nahe drohende

Gefahr .

Die Regelmaͤßigkeit und Puͤnctlichkeit , die

eine Regierung bey Erfuͤllung ihrer Verbindlichkeiten beob⸗

achtet , ſetzt ſie in den Stand , ihre Huͤlfsquellen auf die

vortheilhafteſte Weiſe zu benutzen . Sie iſt die erſte und

nothwendigſte Bedingung des oͤffentlichen Vertrauens , iſt

aber auch geeignet , ſowohl die Glaͤubiger als die Regierung

ſelbſt uͤber die Gefahren einer ausſchweifenden Benutzung des

Staatskredits zu taͤuſchen . Man kann bey jener Puͤnetlich⸗

keit und Regelmaͤßigkeit ohne erſchuͤtternde Stoͤrung bis zu

dem Puncte gelangen , wo man alle Huͤlfsquellen erſchoͤpft



ſieht , das ganze diſponible Einkommen der Nation durchdie gewoͤhnlichen und regelmaͤßigen Ausgaben der Regierungund durch die Zinſen der Staatsſchuld verzehrt wird , und
wo jede neue unabwendbare Vermehrung der Ausgaben oder
jede durch außerordentliche Zufaͤlle herbeygeführte Verminde⸗
rung der Huͤlfsquellen ploͤtzlich eine Criſis herbeyfuͤhrt , die
uͤber die wahre Lage der Dinge die Augen öffnet.

Noch mehr vermag die Leichtigkeit , Kapita⸗
lien zum Leihen in einem Lande zu finden , uͤber
die wahre Grundlage des Kredits zu taͤuſchen, indem man
die Wirkung der Verhaͤltniſſe , welche der Anhaͤufung großer
Kapitalien in den Haͤnden Einzelner guͤnſtig ſind , als einen
Maaßſtab der Huͤlfsquellen anſieht , woraus die Regierungen
ihre Beduͤrfniſſe nachhaltig ſchoͤpfen muͤſſen .

So mannigfaltig die Ereigniſſe ſeyn moͤgen , von denen
die Fluctuationen des Zinsfußes der , in den oͤffentlichen
Fonds angelegten Kapitalien abhaͤngen , ſo laͤßt ſich ihre

Wirkung doch unter die drey Geſichtspuncte bringen , daß ſie
nemlich das Verhaͤltniß der Nachfrage und des Aus⸗

gebots auf dem Geld - und Kapitalmarkte oder die Mei⸗

nung uͤber die Huͤlfsquellen oder uͤber den guten
Willen der Regierung afficiren . Das nemliche Ereigniß
kann aber auf verſchiedene Weiſe zugleich wirken .

Man hat ſchon die Bemerkung gemacht , ) daß der
Wechſel der Verhaͤltniſſe der aus waͤrtigen Politik zwar
bisweilen einen ſchnellen und bedeutenden Einfluß ausuͤbt , aber
doch innerhalb gewiſſer Grenzen bleibt ; dagegen aber die De⸗
preciation , welche die Folge der innern politiſchen Verhaͤltniſſe

*) De l ' éètat du Credit en France , par M. le Duc
de Levis , p. 12 .
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iſt , anfaͤnglich nur langſam vor ſich gehe, aber ſo wie Unruhe

und Unordnung entſtehe , ſchnell wachſe , und keine Grenze

mehr kenne . )

Dieſe Behauptung ließe ſich mit vielen Thatſachen un⸗

terſtützen . Wenn man der Urſache der Erſcheinungen , worauf

ſie gebaut iſt , nachforſcht , ſo moͤchte man ihr aber einen an⸗

dern Ausdruck geben .
Die truͤben Verhaͤltniſſe der auswaͤrtigen Politik , oder

die mehr oder weniger nahe Ausſicht auf einen Krieg , oder

waͤhrend des Krieges auf groͤßere und dauernde Anſtrengun⸗

gen , wirken auf zweyfache Weiſe . Sie laſſen eine S ch maͤ⸗
lerung der Huͤlfsquellen des Landes durch den kriege⸗

riſchen Aufwand und eine vermehrte Nachfrage nach

Kapitalien , ſey es durch Anlehen oder die vermehrte Produc⸗

tion der zum Kriege erforderlichen Beduͤrfniſſe erwarten . In

der letzten Beziehung zeigt ſich der Einfluß ſogleich in dem

Zinsfuße uͤberhaupt, da derſelbe nicht nur von der wirkli —

chen Nachfrage , ſondern auch von derjenigen abhaͤngt, die

man mit groͤßerer oder geringerer Zuverlaͤßigkeit erwartet .

In der erſten Beziehung haͤngt die Wirkung von der Groͤße

der diſponiblen Huͤlfsquellen einer Regierung ab . Sind dieſe

in reichem Maaße noch vorhanden , ſo wird die bloſe Moͤglich⸗

keit einer allmaͤhligen Schmaͤlerung , wenn man anders dem

Willen der Regierung vertraut , keinen bedeutenden Einfluß

ausuͤben . Man hofft in dieſem Falle wenigſtens noch ſo weit

befriedigt zu werden , als die vorhandenen Mittel reichen .

Bey innern Unruhen hingegen , welche den Umſturz der

Regierung befuͤrchten laſſen , muß man als naͤchſte Folge der

Anarchie eine Vernichtung der Staatsſchuld befuͤrchten.

*) Ebendaſelbſt p. 16 .
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Die Wirkung gewoͤhnlicher innerer politiſcher
Haͤndel, welche die Feſtigkeit und das Anſehen der Regierun⸗
gen nicht gefaͤhrden, wirken nur durch die Meynung, die man
von den beſſern oder ſchlimmern Folgen der aufgeſtellten und
beſtrittenen Syſteme und Maasregeln fuͤr das Wohl der Na⸗
tion und fuͤr das Wachsthum ihrer Huͤlfsquetlen hegt . Die

Fluctuationen , die daraus entſpringen , druͤcken dieſe Meynung
der vermoͤglichern Klaſſe aus , oft ſind ſie aber auch das Re⸗

ſultat eines politiſchen Spieles , welches in ſolchen

Staaten haͤufig getrieben wird , wo reiche Kapitaliſten an

politiſchen Geſchaͤften einen lebhaften Antheil nehmen . Dann

koͤnnen jene Fluctuationen nicht als der aufrichtige Ausdruck

der Geſinnungen des Publikums gelten . Man wirkt in Ge⸗

ſellſchaft durch das Mittel großer Kapitalien auf das Fallen

oder Steigen der Fonds , um ſeinen Anſichten Nachdruck zu

geben . Oft bringt man in ſolchen Faͤllen ſeinen politiſchen

Meynungen ein kleines Geldopfer , bisweilen weiß man aber

durch die Kuͤnſte der Agiotage , aus dem geſchickt erzeugten

Steigen oder Fallen der Papiere , noch nebenbey Nutzen zu

ziehen .

Wo ein reges oͤffentliches Leben herrſcht , darf man dieſe
Verhaͤltniſſe nicht unbeachtet laſſen . Eine weiſe Regierung
und eine beſonnene Volksvertretung laſſen ſich durch ſolche
Spiele nicht irre leiten .

Die Wirkungen kuͤnſtlicher Operationen , wodurch
man aus irgend einem Grunde ein Fallen oder Steigen der

Fonds hervorzubringen ſucht, ſind in der Regel nur voruͤber⸗

gehend .

Das gewoͤhnliche Mittel , deſſen ſich die Unternehmer
neuer Anlehen bedienen , beſtehet darin , daß ſie auf einem

Platze durch augenblickliche Verwendung bedeutender Fonds
die Preiſe, welche die Erwartung eines Anlehens gewoͤhnlich



fallen machte , ploͤtzlich wieder ſteigern , und ſich denn gleich⸗

zeitig auf mehreren Plaͤtzen Untertheilhaber ſuchen . Wenn auf

jene Weiſe ein Papier , das z. B. auf 60 ſtand , in dem

Cursblatte eines wichtigen Handelsortes zu 64 notirt wird ,

ſo giebt es viele Perſonen , welche hierin das Zeichen einer

Ubertaͤt an Kapitalien erblickend , große Summen gerne , zu⸗

mal auf Kredit , zu 60 uͤbernehmen. Iſt der Zweck erreicht ,

ſo faͤllt dann der Preis gewoͤhnlich auf den Stand zrruͤck,
der dem natuͤrlichen Verhaͤltniſſe der Nachfrage und des An⸗

gebots entſpricht .

Um uͤber Verhaͤltniſſe und Thatſachen , von denen der

Kredit der Staaten abhaͤngt , zu taͤuſchen , bedient ſich vor⸗

zuͤglich in Kriegszeiten oder im Augenblicke von Criſen , die

Gewinnſucht der Agioteurs mancherley Mittel ,

die immer die Moral , bisweilen ein poſitives Geſetz verdammt .

Falſche Nachrichten uͤber gewonnene oder verlorne Schlachten

werden erſonnen und eilig verbreitet , um von dem guͤnſtigen
oder unguͤnſtigen augenblicklichen Einfluß auf die Meynunz ,

Nutzen zu ziehen .

Wo ein lebhafter Verkehr mit Staatspapieren Statt

findet , giebt es eine eigene Klaſſe von Individuen , deren ein⸗

ziges Geſchaͤft in der geſchickten Benutzung der Schwankun⸗

gen beſteht , denen die Preiſe der oͤffentlichen Fonds unterlie⸗

gen , und die ſie nach Kraͤften ſelbſt oft hervorzubringen ſu⸗

chen .

Haͤuſig werden von ſolchen Perſonen Kaͤufe und Ver⸗

kaͤufe auf Lieferung geſchloſſen , nur , um ſich auf den be⸗

ſtimmten Termin die Differenz des Curſes zu verguͤten.

Wo , wie z. B . in England , die poſitiven Geſetze ſol⸗

chen Contracten jede rechtliche Wirkung verſagen , werden ſie



dennoch mit jener Gewiſſenhaftigkeit gehalten , welche jede
Spielſchuld als Ehrenſchuld betrachtet . )

10 .

Nur was die Huͤlfsquellen der Regierun⸗
gen vermehrt , und den Glauben an treues Wort⸗

halten naͤhrt und ſtaͤrkt , vermag den Staatskre⸗

dit zu heben und zu befeſtigen .

Weiſe Beſchraͤnkung der Kreditoperationen auf wahre

Nothfaͤlle , Verminderung einer hoch angewachſenen Staats⸗

ſchuld in ruhigen Zeiten , um auf außerordentliche Faͤlle vorbe⸗

reitet zu ſeyn , groͤßtmoͤgliche Sparſamkeit in allen Zweigen des

Staatshaushalts , geſchickte Benutzung der vorhandenen Huͤlfs⸗

quellen , Puͤnctlichkeit in Erfuͤllung der eingegangenen Verbinde ö
lichkeiten , Formen , welche gegen unzweckmaͤßige Verwendung
der Staatskraͤfte und gegen willkuͤhrliche Verletzung der Rech⸗
te der Staatsglaͤubiger eine verſtaͤrkte Gewaͤhrleiſtung geben,
dieß ſind die wahren Beᷣingungen des dauernden und blu —ͤ

henden Staatskredits .

eun,
Da Kriege die Quelle eines außerordentlichen , die Kraͤf⸗

en
te des Augenblicks uͤberſteigenden Auſwands ſind , ſo muß
man nach Endigung eines jeden Krieges , der eine bedeutende

Schuldenlaſt zuruͤckgelaſſen hat , zur Tilgung ſchreiten . Die

Geſchichte aller Zeiten lehrt , daß ſelten eine Generation von
jener Krankheit der menſchlichen Geſellſchaft ganz befreyt
bleibt ; darum muß man die Zeit der Ruhe benutzen, um

FHamilton . An Inquiry concerning the national
debt of Great Britain and Ireland . ( Ausgabe vom
Jahr 1818 ) Pp. 216 .
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nicht durch die Anhaͤufung aller Schulden , welche in einer

Reihe von wiederkehrenden Kriegen erwachſen , zuletzt auf den

Punct zu gerathen , wo die Zinſen von den verzehrten Wer⸗

then alle diſponiblen Mittel einer Regierung hinwegnehmen ,

und der kreditloſe Zuſtand die Nation die Beute eines maͤch⸗

tigern und weiſern Nachbars werden laͤßt, oder der geringſte
außerordentliche Zufall einen Bankerott herbeyfuͤhrt, der Jam⸗

mer und Elend uͤber Tauſende bringt , und das ganze Ge⸗

baͤude der Geſellſchaft in ſeinen Grundfeſten erſchuͤttert ; oder,

wo man das aͤußerſte verſuchend , um ſeine Verbindlichkeiten

zu erfuͤllen , Steuern auf Steuern haͤuft, welche immer ungie⸗

biger und druͤckender werden , und das Volk in Noth und

Verzweiflung ſtuͤrzen.

Eine Regierung , die feſt und unerſchuͤtterlich bey dem

Grun dſatz behartt , in den Zeiten der Ruhe , wo moͤglich ſo

viel zu tilgen , als in den Zeiten der Noth geborgt worden ,

ſchuͤtzt ſich ſelbſt gegen die Gefahr uͤbereilter und leidenſchaft⸗—

licher Unternehmungen , indem man mit deſto groͤßerer Ma⸗
ßigung ſeinen Kredit benutzt , und bey dem Ueberſchreiten det

Linie , welche das wahre und dringende Beduͤrfniß bezeichnet ,

um ſo groͤßern Widerſtand findet , je ſicherer die Generation ,

welche die Schulden macht , auch darauf rechnen darf , zur

Tilgung noch beytragen zu muͤſſen .

Das entgegen geſetzte Syſtem fuͤhrt unvermeidlich endlich

einmal zum Ruin , ſo lange auch unerwartete gluͤckliche Ereig⸗

niſſe die furchtbare Criſis oft verzoͤgern moͤgen.

Jener Grundſſatz noͤthigt auch zu der groͤßten Sparſamkeit ,

da die Mittel zur Schuldentilgung durch Steuern aufgebracht

werden muͤſſen, und der augenblickliche Druck , den dieſe aus⸗

uͤben, gegen jeden Mißbrauch in der Verwendung empfindlicher
macht , und zur klugen und geſchickten Benutzung der vorhan⸗

denen Huͤlfsquellen elnen weit ſtaͤrkern Antrieb giebt , als der
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Anblick der wachſenden Schuld , deren Til gung man ſorglos
den kommenden Gecchlechtern uͤberlaͤßt.

Der Glaube an die Gerechtigkeit der Regierung gegen
die Staatsglaͤubiger kann nur durch die regelmaͤßige und puͤnct⸗
liche Erfuͤllung aller eingegangenen Verbindlichkeiten, ſelbſt im
Zuſtande augenblicklicher Bedraͤngniß , genaͤhrt und geſtaͤrkt
werden . Die Opfer , welche voruͤbergehende Criſen oft erhei⸗
ſchen , um dieſen Glauben zu erhalten , werden reichlich durch
die Vortheile erſetzt , welche eine Regierung bey allen ihren
Kreditoperationen , aus der Staͤrke des Vertrauens zieht , das
ſie auf dieſem Wege ſich erwirbt .

Die Erfahrung zeigt , daß die repraͤſentativen Verfaſſun⸗
gen keine Schutzwehr gegen eine fortſchreitende Anhaͤufung der
Schulden , dagegen aber eine feſte Stuͤtze fuͤr die treue Erfuͤllung
der eingegangenen Verbindlichkeiten ſind . Es liegt dies in der
Natur der Sache . Wenn aber in ſolchen Staaten die Re⸗
praͤſentanten des Volkes mehr von dem Eindruck der Ge⸗
genwatt beherrſcht werden ; ſo muß die Sorge der Regie⸗
rung deſto feſter die Zukunft im Auge behalten .

Jede Maaßregel , die den Glauben an die Heiligkeit der
Staatsſchuld nicht befeſtigt , oder die Huͤlfsquellen der Regie⸗
rung nicht vermehrt , oder die durch fruͤhere Kreditoperationen
gebundenen Huͤlfsquellen mittelſt allmaͤhliger Tilgung der
Schuld nicht wieder frey macht , — jede Maaßregel , welche
die Erhoͤhung des Kredits bezweckt , und nicht anf die eine
oder andere Weiſe wirkt , iſt eitel Blendwerk . Sie kann wohl
uͤber die wahre Lage der Sachen taͤuſchen, und einen voruͤber⸗
gehenden Schein von Proſperitaͤt hervorbringen, aber weit ent⸗
fernt , einen reellen Vortheil zu gewaͤhren, fuͤgt ſie vielmehr,uͤber kurz oder lang , dem wirklichen Uebel , das man zu ver⸗
bergen trachtet , noch diejenigen bey , welche das aus einer irre



geleitenden Meinung entſpringende Benehmen des Publikums

oder der Regierung zu erzeugen pflegt .

Dies geſchieht , wenn man durch kuͤnſtliche Mittel auf

den Curs der Papiere zu wirken ſucht . Fuͤr den Augenblick er⸗

zeugt man die Meinung von dem Daſeyn großer Kapitalien ,

und die Hoffnung auf die fortſchreitende Verbeſſerung des Curſes

reizt Manche zum Ankauf in den oͤffentlichen Fonds . Da

aber die Wirkung nur durch eine kuͤnſtliche Ableitung der Kapi⸗

lien aus ihren natuͤrlichen Canaͤlen hervorgebracht wurde , ſo

fuͤhlt man bald auf der andern Seite eine Luͤcke, die man wie —

der auszufuͤllen ſtrebt ; und auf die erhoͤhte Kaufluſt folgt der

Wetteifer im Verkaufen ; dem Augenblick eines ſcheinbaren

Reichthums eine Criſis , die den Wohlſtand einzelner Indivi⸗

duen erſchuͤttert und auf das Wohlſeyn der ganzen Staatsgeſell⸗

ſchaft nachtheilig zuruͤckwirkt.
Unter den Stuͤtzen des Staatskredits behauptet in

vielen Laͤndern das Gebaͤude der Amortiſations - Kaſ⸗

ſen die wichtigſte Stelle . Sie ſind eine nuͤtzliche , bey einer

gewiſſen Groͤße der Schuld nothwendige Anſtalt , um die Re⸗

gelmaͤßigkeit und Puͤnctlichkeit in Erfuͤllung der gegen die

Staatsglaͤubiger eingegangenen Verbindlichkeiten zu ſichern .

Dieſe Sicherheit gewaͤhrt die Aufſtellung einer beſondern Ver⸗

waltung und die Zuweiſung beſtimmter zuverlaͤſſiger Gefaͤlle

zum unmittelbaren Bezug , damit die Schuldenkaſſe nie in

momentane Verlegenheiten der allgemeinen Staatskaſſe hinein⸗

gezogen werde . Wie ihre Einrichtung und der Tilgungsplan

aber beſchaffen ſeyn mag , ſo kommt es im Weſentlichen ledig⸗

lich darauf an , in welchem Verhaͤltniſſe die Zinſen der Staats⸗

ſchuld und die uͤbrigen Beduͤrfniſſe zu den Huͤlfsquellen des

Landes , und die Geſammteinkuͤnfte zu dem Betrage ſaͤmmtli⸗

cher Ausgaben ſtehen , welche Mittel daher die Einnahme zur

reellen Schuldentilgung uͤbrig laſſen , oder welcher Zuſchuͤſſe
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durch neue Anlehen man bedarf , und wie weit durch die Zin⸗
ſen der beſtehenden Schuld die Quelle des Kredits ſchon ausge⸗
ſchoͤpft iſt .

Darauf muß man bey Beurtheilung des financiellen
Zuſtandes eines Landes ſehen , was das letzte Reſultat ſeiner
Verwaltung iſt , und nicht auf die Groͤße des abgeſonderten
Tilgungsfonds , nicht auf jene Plane , die auf mehrere Gene⸗
rationen hinaus entworfen , und nie gehalten werden .

Durch jene Berechnungen , die klar und unwiderſprechlich
nachweiſen , daß man mit einer kleinen jaͤhrlichen Zahlung in
einer beſtimmten Zeitperiode ein großes Kapital zu tilgen vermag,
indem man der Tilgungsſumme jedes Mal die Zinſen der jaͤhr⸗
lich getilgten Kapitalien beyſchlaͤgt, taͤuſcht man ſich ſelbſt . “)

* ) Mit einem Fonds , der 25 des zu tilgenden Kapitals

beträgt , kann ein zu 5 PEt . verzinsliches Kapital in

143 Jahren vollſtändig getilgt werden , wenn man den

Tilgungsfonds durch die jährlich erſparten Zinſen an⸗

wachſen läßt .

1. Mit einem Tilgungsfonds der in 2 PCt . des

Schuldkapitals beſteht , und dem die Zinſen der jährlich
getilgten Kapitalien zufallen , wird eine Schuld ,

die zu 3 PpPCt.verzinst wird , in 31 Jahren
— A pfClCt. — — — 20 —

＋ 5 ] 26
— — pCt . — — — 24 —

abgetragen .
2. Wenn der Tilgungsfonds in „ des heimzu⸗

zahlenden Kapitals beſteht , ſo wird eine

3 PCt . tragende Schuld in 35 Jahren
pCt . — — — 31 —

5 pCt . — — — 29 —

getilgt .

15



Man glaubt ſich der Schuld entledigt zu haben , ſo wie

man fuͤr die Zinſen und den Tilgungsfonds geſorgt hat .

Aber man vergißt , daß die Werthe , welche die Rechnung

als wachſenden Tilgungsfonds darſtellt , nicht aus der Amor⸗

tiſationskaſſe entſpringen , ſondern jaͤhrlich von dem Einkom⸗

men des Volkes erhoben werden muͤſſen . Man vergißt , daß

die Summen , die ſich erheben laſſen , und die ohne Nach⸗

theil fuͤr den Zuſtand der Geſellſchaft als Kapital zuruͤck⸗

erſtattet werden koͤnnen , beſchraͤnkt ſind ; und daß in dem

Zeitraum , fuͤr welchen die Tilgung berechnet wird , wenige

3. Betraͤgt der Tilgungsfonds 188 des Schuld⸗

Kapitals , ſo werden zur Tilgung

bey einem Zinsfuße von 3 PCt . — 47 Jahre
— —32 PCt .— 44 —

— — 4 PCt . — 41 —

— — — — 5 PCt . — 37 —

erfordert .
à . Dieſe Tilgungsperioden verändern ſich , wum

der urſprüngliche Fonds nach dem Nominalkapital det

Schuld feſtgeſetzt , die Tilgung aber nach einem niedri⸗

gern Zinsfuß geſchieht , d. h. wenn die Schuldſcheine
unter ihrem Nominalwerthe abgelöst werden . So wür⸗

den z. B. , wenn der Tilgungsfonds in 1 PCt . eines

zu 3 PCt . ſtehenden Kapitals beſtünde ,

bey dem Rückkauf der Papiere al pari 47 Jahre ,

bey der Ablöſung nach dem Verhaltniß von 33 für

100 — 40 Jahre ,

bey der Ablöſung nach dem Verhältniß von 4 für

100 — 355 Jahre ,

bey einer Ablöſung zu 5 für 100 , wornach das pCt .
tragende Kapital zu 60 gekauft würde , 20 Jahre /

zur vollſtändigen Tilgung erfordert werden .
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Jahre vorübergehen , die nicht neue Magen und Laſten her⸗
beyfuͤhren, und die Vorausſetzungen umſtoßen , worauf jene
Calculs beruhen .

Wer taub gegen die Lehren der Geſchichte und unter
Vorausſetzungen , wovon oft ein ewiger Friede nicht die un⸗
wahrſcheinlichſte iſt , nur die Reſultate ſeiner algebraiſchen
Berechnung vor Augen hat , wird zuverſichtlich demon⸗

ſtriren , wie man mit einem Kapital , das nicht groͤßer zu
ſeyn braucht , als noͤthig iſt , um zinsbringend angelegt wer⸗
den zu koͤnnen, die ganze brittiſche Schuld zu tilgen ver⸗

mag . *)

Die Geſchichte unſerer Zeit hat klar dargethan ,
daß man einen reichen und ſchnell ſich vermehrenden Til⸗

gungsfonds haben kann , waͤhrend die Nationalſchuld in ei⸗

nem raſchen , Erſtaunen erregendem Verhaͤltniſſe anwaͤchſt,
und daß eine Regierung , die ſich durch die beharrliche Ver⸗

folgung ihrer Syſteme und durch große Feſtigkeit in der Ver⸗

waltung auszeichnet , nicht zehn Jahre denſelben Plan

verfolgt .

Großbritannien ſtellt dies Beyſpiel auf .

Der urſpruͤngliche Plan , den Pitt im Jahr 1786 vor⸗

ſchlug, und der im Jahr 1792 einen Zuſatz erhielt , ward

——

) Es hat ſich jemand das ſonderbare Vergnügen gemacht ,
zu berechnen , daß ein Penny , der ſeit dem Anfang
der chriſtlichen Zeitrechnung zu 5 PCt . als Kapital an⸗
gelegt worden , durch die jaͤhrlich zum Kapital geſchla⸗
genen Zinſen zu einer ſolchen Summe angewachſen
wäre , daß die Maſſe des Goldes , dats man zur Aus⸗

zahlung bedürfte , einen Raum von 500 Millionen
Erdkugeln ausfüllen würde .

15 *



im Jahr 1798 uͤbertteten , im Jahr 1807 fuͤr Lord Henry

Petty ' s Plan bey Seite gelegt , im Jahr 1808 revidirt , im

Jahr 1813 durch Vanſittarts Plan zum Theile wieder her⸗

geſtellt , und im Jahr 18 19 wieder abgeaͤndert.
Darf man ſich hieruͤber wundern , da der Vollzug sol⸗

cher weit ausſehenden Plane von dem Wechſel der Ereigniſſe

abhaͤngt , die keine menſchliche Klugheit vorauszuſehen vermag ,

und von den Anſichten der Perſonen , deren Haͤnden die Ver⸗

waltung anvertraut wird .

Waͤhrend die zur Tilgung jaͤhrlich beſtimmten und ver⸗

wendeten Summen von einer Million bis auf fuͤnfzehenMil⸗

lionen Pfund Sterlinge anſtiegen , hat ſich die Schuldenlaſt

um mehrere hundert Millionen vermehrt .

Es fraͤgt ſich , welchen Gewinn man aus ſo künſtlichen

Operationen ziehet ?

Die Gleichfoͤrmigkeit , welche in dem Curſe der

Papiere durch eine geſchickte Verwendung der Tilgungsſum⸗

men , nemlich durch Verſtaͤrkung der Ankaͤufe im Augenblic

des Fallens , und durch Verminderung der Einkaͤufe im W⸗

genblick einer groͤßern Nachfrage von Seiten des Publikumb ,

hervorgebracht werden kann , mag allerdings einigen Vortheil

gewaͤhren , auf den der Darleiher Ruͤckſicht nimmt . Man

darf dieſes zugeben . Allein dieſer geringe Vortheil wird durch

andere Nachtheile weit uͤberwogen.

Wenn man im Ganzen nicht mehr tilgt , als man auf⸗

nimmt , ſo entzieht man durch die Anleihen dem Publikum

ein eben ſo großes Kapital , als man durch die Einkaͤufe zu⸗

ruͤckgiebt . Weit entfernt , eine Verminderung des Zinsfußes ,

der lediglich von der wirklichen Nachfrage nach Kapitalien

abhaͤngt , zu bewirken , muͤſſen ſolche Operationen vielmeht

fuͤr die Regierung die Zinsrente erhoͤhen . Man leiht nem⸗

lich neben dem wirklichen Beduͤrfniß , das zur Deckung des
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Deficits erforderlich iſt , noch eben ſo viel , als die Tilgung hin⸗
wegnimmt . Das Hin⸗ und Herwenden der Kapitalien , die
Stoͤrungen , die dadurch auf dem Geldmarkte entſtehen , wirken
ſchon nachtheilig ; da nun aber die zur Tilgung beſtimmten
Summen regelmaͤßiger und gleichfoͤrmiger zuruͤckfließen, die
Anlehen dagegen in großen Summen eroͤffnet , und in ei⸗
nem kuͤrzern Zeittaum wenigſtens negocirt , wenn auch nicht ſo⸗
gleich vollzogen werden , ſo iſt es leicht begreiflich , daß man
Kapitalien theurer kauft , als verkauft.

So haben die brittiſchen Commiſſarien in dem Zeitraum von

1793 bis 1817 die 3 PCt . conſolidirten Stocks im Durchſchnitt
zu 623 eingekauft , waͤhrend die Regierung in gleichem Zeitraum

zu 57 bis 58 im Durchſchnitt entlehnte , ohne die Vortheile ,
welche die Glaͤubiger durch den anticipirten Zinſengenuß bezogen ,
in Rechnung zu bringen . Dieſes kuͤnſtliche Verfahren hat da⸗

her einen Aufwand von mehr als 7 PCt. der Summe verurſacht ,
die man ſich durch neue Anlehen verſchafft , um alte Schuld⸗
ſcheine nach dem Boͤrſencurſe zuruͤckzukaufen. Man kann den

Verluſt , den der Staatsſchatz vom Jahr 1793 bis 1817 da⸗

durch erlitt , gegen 14 Millionen Pf . Sterlinge anſchlagen .
Dazu kommen noch die vermehrten Koſten der Verwaltung .
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